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e See h e S hen e e eeeeeeeeeeegegee-— cccccàe-]cFür hie Monate November und Dezember werden ſcheinigung nicht zur Stelle oder nicht richtig ab J jedoch zurück. Am 15. wurden zwei aufeinander
Abonnements agf den gefaßt iſt; jeber Nedner in einer Verſammlung muß, folgende Angriffe der Dahomeer abgewieſen bei dem

erſeburger Correſpondent“ wie das Kammergericht ſtch ausdrückt, ſich entweder die zweiten gerieth der Feind in das Kreuzfeuer der
nm reiſe von 99 von 84 P r alten Poſt Amtliche Beſcheinigung der zuſtändigen Polizeibehörde Franzoſen und erkitt beträchtliche Verluſte. Auf
a allen Poſtboten, ſowre in ver Expedition tgegee vorlegen laſſen oder ſelbſt die nöthigen Erkundigungen franzöſeſcher Seite wurden in den Kämpfen am 13.,

genommen 9 bei ieſer Behörde einziehen unterläßt er dies 14 und 15. Oetober 10 Mann getödtet, darunter
Inſerate finden bei der großen Anſtage de dere Tun nd rn eines S r e 85 Mann „erwundet, darunter 6

z Blattes die zweckeneſprecheudſte Verbreitung. Znberen, ſo handelt er jedenfalls fahrläſſtg und iſt. Offtztere. Oberſt Dodds Heabſichtigt, nach einer
eſtrafbar.“ Für den Beſitzer des Verſammlungsraumes Verproviantirung ſeiner T uppen den Feind in der

Wege re e gilt natürlich daſſelbe, ja er iſt ſelbſt dann ſtrafbar, Stellung am Katoſuſſe, der die Streitkräfte derS Das Preuſeſche Vereins und wenn vor Eröffnung der Verſammlung das Verſehen Dahoincer, darunter die Leibgarde des Königs Be
Verſammlut gsrecht. entdeckt und infolge deſſen auf die Verſammlung ver hanzin, deckt, von neuem anzugreifen. In der

zichtet worden iſt, denn eine Verſammlung, die nicht Tonkinangelegenhett ſcheinen die Franzoſen
ahre alt, ſtateſindet, iſt auch eine Verſammmlung. Es iſt wenigſtens einen diplomatiſchen Erfolg erzielt zu

r

aß ſtch während zwar nicht zu befürchten, daß nunmehr alle Polizei haben. Die neueſte in Paris aus China eingetroffen
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r waltungs behörden der Rechtsanſchauung, von der das Kammer Poſt bringt die Meldung, der fr.
tte. Dies gericht ſich hat leiten laſſen, ſich anſcht anzöſtſche Conſul in
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dieſer Zeit eine gewiſſe Stetigkeit der
praxis und ver Rech

en und in Mengtſe habe die Verſetzung des bisher a
z e 5iſt indeſſen durchaus geſchehen. Ein ziemlich Zukunft demgemäß verfahren, indeſferr Grenze Tonkins kommandirenden chineſtſch

großer Theil Verwealtungsbehärden kennt, „ſchneldiger“ Polizeibeamte durchgefetzt, welcher den franzöſtſchen Einflitß er
wie insbeſondere Akten der Wahlprüſang e vorſteher, auf dieſe Die Commiſſion des et ſche Sengots
miſſtonen es Reichstags Und Abgeordnetenhauſes wo t he ſie ber rfa g n Sedarthun, das Geſetz noch te nicht ſo genau, eite
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fangen genommen ſein, einige Perſonen ſeien im
Kampfe getödtet. Ein weiteres Telegramm aus
BuenosAyres meldet, die letzten Nachrichten über die
in der Provinz Santiago del Eſtero ausgebrochene
Revolution beſagten, daß die Aufſtändiſchen die
Hauptſtadt beſetzt hielten, und daß der Provin
zialminiſter und der Gouverneur Gefangene ſeien.
Der Gouverneur habe die Jntervention der National
regierung in Buenos Ayres erbeten. Die Provinzial
garde bewaffne ſich gegen die Rebellen.

Aus Veszeztelg meldet der NewYork Herald“,
daß der nordamerikaniſche Geſandte die Regierung des
Generals Crespo formell als zu recht beſtehend an
erkannt hat.

Aus Kreta wird gemeldet, daß dank der Ver
mittelung des Biſchofs von Sſakia, die Feindſelig
keiten zwiſchen Sſakioten und der r liſchen Armee
aufhörten, nachdem der General Gouverneur verſprochen

hatte, daß die Urheber nicht verfolgt würden. Trotz
dem wurden nicht nur acht Kretenſer nach Tripolis
ausgewieſen und auf ein türkiſches Schiff gebracht,
ſondern auch allen MilitärBehörden befohlen, jeden
Vertächtigen zu verfolgen. Dieſer Wortbruch
hat wiederum die Bevölkerung äußerſt auf
geregt, und mehr bis tauſend bewaffnete Kretenſer
rganiſtrten eine Demonſtration in der Provinz Kampi
und verlangten die Widerrufung der Verbannung
nach Tripolis. Der Vice-Gouverneur, von Truppen
begleitet, begab ſich zu den Demonſtranten da aber

erſammelten entſchloſſen waren, zu feuern, be
er ſeiner Begleitung, ſtille zu ſtehen, bis er die

z
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Beſchwerden der Verſammelten vernommen haber
Werde. Letztere ſendeten eine Deputation, begleitet

gen Kriegern. Der Vice Gouverneur
die Ausgewieſenen zurückzurufen,

Verſammelten auseinandergehen ſollten.
irten, dies nicht thun zu können, wenn

on bauvon h

Aufregung breitet ſich nun auch in den öſtlichen
inzen aus, wo angeblich vier chriſtli

von Türken ermordet wurden. Jn den bis jetzt ſta
ten toht und 20gehabten Gefechten blieben 14 Solde

verwundet.

z Luisſt, wie die A. J. mittheilt, vo mCordero, iſt,
deutſchen Kaiſer als im Beſitz der Regierungs
gewalt befindlick

Octbr. Geſtern Vormittag 9 Uhr
begab ſich der Kaiſer mit Sonderzug bis zur Station
Zoologiſcher Garten, wo der Monarch die Bahn ver
ließ, um einige BildhauerAteliers zu beſuchen. Um
10 Uhr 40 Minuten traf der Kaiſer wieder auf
Bahnhof Friedrichſtraße ein, wohin inzwiſchen der
Sonderzug überführt worden war. Der Kaiſer ſetzte
darauf mit ſeiner Begleitung alsbald die Fahrt nach
Rummelsburg fort, wo die Ankunft kurz vor 11 Uhr
erfolgte. Auch die Prinzeſſin Friedrich Leopold hatte
ſtch von Schloß Glienicke nach Berlin begeben und

begleitete vom Bahnhofe Friedrichſtraße aus den Kaiſer Aufbeſſe r be
r Offitziöſe theilt mit, daß auch im preußiſchenzur feierlichen Einweihung der unter dem Protektorat

der Kaiſerin ſtehenden Erlöſerkirche in Rummelsburg.
Als der Kaiſer mit der Prinzeſſin den Wagen ver
laſſen hatte, ſchritt Se. Maj. zunächſt die Front der
Ehrencompagnie ab und trat dann mit der Prinzeſſtn
in den Vorplatz. An der Kirchthür wurde der Kaiſer
von den Spitzen der Behörden und den Geiſtlichen
empfangen und vom Vorſitzenden des engeren Aus
ſchuſſes des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins, Landes

Director von Levetzow, mit einer Anſprache begrüßt.
Se. Maj. nahm darauf den Schlüſſel der Kirche ent
gegen und betrat nach Oeffnung des Gotteshauſes
Unter Vorantritt der kirchlichen Behörden, von dem
Kirchenchor mit der Motette „Lobet den Herren em
pfangen, die Kirche. Die Weiherede hielt General
Superintendent D. Braun, die erſte Predigt der Orts
pfarrer P Schläger. Nachdem Generalſuperintendent
d Braun Gebet und Segen geſprochen, ſchloß die
Feier mit Geſang und Glockengeläut und der Kaiſer
trat die Rückreiſe an. Der Regent von Braun
ſchweig, Prinz Albrecht wird am Sonntag früh
von Schloß Kamenz in Schleſten nach Berlin kommen
und ſich am Nachmittag nach Blankenburg im Harz
begeben, um daſelbſt am nächſten Tage den Kaiſer
bei deſſen Ankunft zum Jagdausfluge zu begrüßen.

Prinz Friedrich Leopold, welcher noch
immer das Zimmer hütet, wird an den heutigen
Tauffeierlichkeiten nicht theilnehmen.

(Amneſtie-Erlaß.) Der „Reichs An
zeiger“ veröffentlicht am Sonnabend früh in einer
beſonderen Ausgabe folgendes

S. M. der Kaiſer hat aus Anlaß der Geburt
einer Prinzeſſtn Tochter allergnädigſt geruht, einer
Anzahl weiblicher Perſonen, welche ſich
gegen die Strafgeſetze vergangen hatten, die ver
wirkten, noch unvollſtreckten Freiheits
und Geldſtrafen zu erlaſſen. Jn Ausfüh-
rung dieſes Gnadenaktes, welcher mehr als 400
wegen Verbrechen und Vergehen verurtheilte Per

lusgewieſenen nicht vorher zurückkehren würden.

liche Kretenſer

ſonen aus allen Theilen der Monarchie umfaßt,
ſind die in Strafhaft befindlichen Verurtheilten
heute morgen in Freiheit geſetzt worden.

(Zur neuen Militärvorlage.) Gegen
über den offiziöſen Drohungen und dem Hin
weis auf das Ausland beim Scheitern der Militär
vorlage bemerkt die „Kreuzzeitung“: „Uns will
es nun aber mindeſtens zweifelhaft erſcheinen, ob der
Zeitpunkt, in dem die auswärtige Lage dringend eine
Verſtärkung unſerer Wehrkraft erheiſcht, der geeignete
iſt für ſo große organiſatoriſche Umwälzungen, wie
ſie die Vorlage bedingt. Das für einen baldigen
Krieg Nothwendige auf dem Boden der 3 jährigen
Dienſtzeit fordern, währe nach unſerer Meinung in
ſolcher Lage das richtigere Vorgehen auch
war dieſer Anſicht. Nicht minder erſcheint uns die
Hoffnung unberechtigt, daß es gelingen werde, einen
Conflick zu vermeiden,
auf ihrer jetzigen Forderung beharrt. Entweder wird
ſie ſich zu dem „Feilſchen“ verſtehen, von dem der
Artikel ſelbſt ſagt, daß man das im Auslande als
„ein Zeichen einer politiſchen Erlahmung und mili
täriſchen Schwäche“ anſehen würde, oder ſte wird es
auf einen Conflict ankommen laſſen müſſen, den ſte
dann aber unter ſehr viel ungünſtigeren Bedingungen
durchzufechten gezwungen ſein würde, nachdem ſie
mit der dreijährigen Dienſtzeit zugleich die ſtärkſten
hiſtoriſchen Grundlagen ihrer Poſttion im Voraus
preisgegeben hat.

(Gegen die iöſen.) Eines Conflicts
wegen, ſo haben die Offiziziöſen dieſer Tage geſchrieben,
habe Graf Caprivi Abſtand genommen von der noch
höheren Forderung in dem urſprünglichen Verdy'ſchen
Plan. Dazu bemerkt die „Germanig“ zutreffend:
„Alſo haben doch wohl Verdy, Walbderſee und der
Kaiſer den urſprünglichen Plan für durchführbar und
nöthig gehalten. Je
eine Spur von Bürgſchaft,

von Neuem auftaucht, wenn jetzt
60 000 Mann Rekruten und 65 Millionen Mark
jährlich mehr bewilligt worden wären vieſe er
ſchreckliche Caprivi'ſche Mindeſtforderung

Zur Finanznoth.) Eine neue Hiobspoſt
verbreiten die Miquel'ſchen Offiziöſen.

ein Mehr von Matrikularumlagen für den
Reichshaushalt von 15 Millionen Mark
zu gewärtigen, dem ein entſprechendes Plus bei
den Ueberweiſungen nicht gegenüberfſteht.
trotzdem alle Mehrausgaben für die Militärvorlage
durch neue Reichsſteuern aufgebracht werden ſollen,
ſteht eine Mehrbelaſtung Preutßens von Reichswegen
in Höhe von 15 Millionen Mark in Ausſicht, was
für die ſämmtlichen Cinzelſtaaten Deutſchlands eine
Mehrbelaſtung von 25 Millionen Mark bedeutet.
Und dabei muß man ſich noch vergegenwärtigen, daß
die 1890 eingeleitete Aufbeſſerung der Be
amtenbeſoldungen ſchon bei den Secretären
vollſtändig ins Stocken gerathen iſt und nicht einmal
den Diätaren die allgemein als nothwendig anerkannte

rung zu Theil werden kann. Derſelbe bekannteAufbeſſer

Haushalt in Folge der größeren Anforderungen des
Reiches keine einzige Beamtenſtelle beſſer
dotirt werden wird, es ſei denn, daß eine Er
weiterung der Dienſtpflichten ſtattfindet. Mit der
Durchführung des Syſtems der Dienſtalterszulagen ſoll
zwar bei den Subalternbeamten vder mindeſtens bei
einem größeren Theile von ihnen fortgefahren, auch
bei einer Reihe von Beamtenklaſſen Diätaren mit
längerer Dienſtzeit das Einrücken in eine etats-
mäßige Stelle ermöglicht werden. Allein dieſe
Neuerungen haben mehr eine organiſatoriſche, als eine
finanzielle Bedeutung. Auch für die Elementar
lehrer glaubt Herr Miquel nur dann Gelder flüſſig
machen zu können, wenn das Abgeordnetenhaus auf
eine Abänderung des Einkommenſteuerge
ſetzes eingeht und ſich einer Verkürzung der aus
dem Steuerplus für Steuerentlaſtungen be
ſtimmten Summen gefallen läßt. Auch alle nicht
dringlichen neuen Ausgaben ſtaatlicher Art ſollen nach
derſelben Quelle zurückgeſtellt werden. Dies gilt bei
den ungünſtigen Ausſichten auch für die folgen
den Jahre, namentlich nicht blos den nächſten Etat,
ſondern auch noch die Zukunft belaſten, die großen
Neubauten, wofür noch eine Reihe von Jahren hin
durch Bauraten flüſſig zu machen wären. Trotz alle
dem und alledem werde der preußiſche Staats
haushaltsetat für 1893/94 noch mit einem
erheblichen Defizit rechnen müſſen. Und an
geſichts ſolcher Verhältniſſe glaubt man es verant
worten zu können, im Reichstage eine Militärvorlage
zu forciren, welche allein ſchon an dauernden Mehr
koſten 65 Mill. Mk. jährlich in Anſpruch nimmt.

(Die Sammlungen der Poſtbeamten)
für ihre Hamburger Collegen haben bis jetzt 40 884
Mk. ergeben. Die „Dtſch. VerkehrsZtg.“, das
offiziöſe Organ der Reichspoſtverwaltung, ſieht darin
ein „glänzendes Zeugniß“ dafür, in welchem Maaße
die Angehörigen der Poſtverwaltung von dem „Ge

Moltke

wenn die Regierung feſt

Wo haben wir daher auch nur
daß nicht nach einigen

Jahren el e m 2 e BI ener eJahren ſelbſt der ganze alte Plan wieder
zunächſt

Nach dem
„Hamb. Correſp.“ iſt für Preußen pro 1893/94

Alſo

fühle der Collegialität und der Zuſammengehörigkeit“
durchdrungen ſeien. Wie hoch die Beträge ſind, die
angeblich ſofort nach dem Ausbruche der Cholera in
Hamburg aus Reichsfonds für die durch die Seuche
geſchädigten Poſtbeamten der Verſicherung der „N.
A. Ztg.“ gemäß aufgebracht ſein ſollen, ſagt die
„Dtſch. Verkehrs Ztg.“ nicht, wohl aber erklärt es
die Mittheilung des „Reichsboten“, der Staatsſeeretär
v. Stephan habe ſich mit 20 Mk. an jenen Samm
lungen betheiligt, für unwahr.

(Aus dem Sozkialiſtenbager.) „Mit
Speck fängt man Mäuſe“ und mit Kuchen wollen
die Sozialdemokraten den Fang der „Dummen“, die
nie alle werden, auf dem Lande betreiben! Auf
einem Parteitage der Sozialdemokraton in Wolfen
büttel iſt nämlich nach der „Schleſ. Volksztg.“ für
die Agitation auf dem Lande folgendes Rezept em
pfohlen worden „Der Agitator ſuche in der Stadt
die Bekanntſchaften derjenigen Dorfeinwohner zu
machen, die den Verkehr zwiſchen Dorf und Stadt
vermitteln; er ſuche ſte zu beſtimmen, demnächſt im
Dorfe den Beſuch des „Onkels“ oder „Betters“ aus
der Stadt anzukündigen. Letzterer erſcheine dann
unter ſtrengſter Vermeidung alles Auffölligen; die
Jugend im Dorfe ſuche er durch Vertheilung
von Kuchen und Groſchen zu gewinnen, und
in der Wohnung des Gaſtfreundes beginne er dann
bei den ad hoe Eingeladenen vorſichtig ſein Agi
tationswerk.“
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der Einweihung ſerer Sch
d W feſtgeſetzt. Gegen 11 Uhr

gedenkt der Kaiſer init der Kaiſerin, umgeben
von einer gröf Anzahl deutſcher Fürſten in

Vom Bahnhofe begeben ſich

Hier haben die geladenen
hörden, Würdenträger und ſonſtigen Giſte vor

em Rathhauſe Aufſtellung genommen. Das Kaiſer
paar wird hier die huldigende Begrüßungsanſprache
des Bürgermeiſters von Wittenberg, Dr. Schild,
entgegennehmen. Nach der Empfangsfeierlichkeit auf
dem Marktplatze bewegt ſich der Zug durch vie

Schloßſtraße nach der Schloßkirche. Der Kaiſer mit
den anweſenden Fürſten ſchließt ſich dem Zuge
an. Vor der Schloßkirche, an derjenigen Thüre, an
welcher vor nunmehr 375 Jahren Dr. Martin
Luther ſeine Theſen anſchlug, wird der feierliche
lkt der Uebergabe erfolgen. Hieran ſchließt ſich

ein Feſtgottesdienſt in der erneuerten Kirche ſelbſt.
Eintritt zu demſelben können der räumlichen Verhält
niſſe halber nur die Geladenen ſinden. Nach dem

Feſtgottesdienſt begiebt ſich der Kaiſer mit ſeinen
fürſtlichen Gäſten zu Wagen nach dem Luther

hauſe, um dort im Lutherzimmer eine Urkunde über
die Wiederherſtellung und Einweihung der Schloßkirche z
vollziehen. Dann treten die Herrſchaften vor die Thür des
vor dem Lutherhauſe belegenen Auguſteums, um von

dort aus den hiſtoriſchen Feſtzug entgegenzu
nehmen. Derſelbe wird auf der Lutherſtraße ſich ordnen
und von dieſer aus in vie Collegienſtraße einbiegen.
Der Zug geht über den Markt und durch die Schloß
ſtraße nach der Schloßkirche. Auf dem großen Platze
hinter der Kirche nimmt er Aufſtellung. Dort findet
ein kurzer Feldgottesdienſt ſtatt, der den offiziellen
Abſchluß dieſes Theils der Feſtfeier bildet. Der Zug
wird ſich aber dann nochmals ordnen und durch die
Coswigerſtraße nach dem Arſenalplatze abziehen
Nach Entgegennahme des Feſtzuges wird der
Kaiſer mit ſeinen etwa 500 Gäſten in den großen
Sälen des Lutherhauſes ein Frühſtück einnehmen.
Danach folgt die Aufführung des Herrig' ſchen
Luther-Feſtſpiels in der Exerzierhalle der
KavalierKaſerne durch Wittenberger Bürger. Dieſe
Aufführung bildet den Schluß der geſammten Feier

Die Kaiſerin wird im Lutherhauſe abſteigen.
Auf dem Wege zum Bahnhofe werden nach der

S.Ztg. in Erwartung eines außergewöhnlich ſtarken
Andranges die umfaſſendſten, lediglich anf die Sicher
heit des Publikums berechneten Maßregeln getroffen.
Vor dem Eingange ſind vier Fahrkarten Ausgaben
aufgeſtellt. Jn dem großen, jetzt erneuerten Warte
ſaale 3. Klaſſe, der prächtig ausgeſchmückt wird, werden
die zum Feſt kommenden Fürſten das kaiſerliche Paar
empfangen, und das Kaiſerzimmer ſowie die Warte
zimmer erſter Klaſſe werden zu Toilettenzimmern für
die Fürſten eingerichtet. Der König von Schweden
wird bei der bevorſtehenden Feier durch den Kron
prinzen vertreten ſein.

Der Jnhaber von Grüns Weinreſtaurant, Rath
hausgaſſe in Halle, Wilhelm Pörtzel, iſt nach Hinter
laſſung bedeutender Schulden flüchtig geworden.
Der Concurs iſt bereits eröffnet.

4 Leipzig, 20. Oct. Ein Monſtreprozeß
wird in den Tagen vom 24.-—-26. d. hier verhandelt
werden. Der Arzt Dr. med. v. Tiſchendorf, Stabs
arzt der Reſerve, iſt des Betruges gegen die Orts-
krankenkaſſe angeklagt.
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Anzeigen
r dieſen Theil übernimmt die Reaction
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Jch „bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß die Lützener Zollſtrafßze von Lützen
bis zur Leipzig-Dürrenberger Chauſſee behufs
Ausführung von Pflaſterarbeiten vom 24. 5.
M. ab bis auf Weiteres geſperrt werden
v irtMer rſeburg, den 18. October 1892.

Der Königliche Landrath.
Weid lich.

Jagdverpachtung.
Die Jagd auf der Feidmark der Stadt

Merſeburg ſoll auf den ſechsjährigen Zeit
raum vom I. Juni 1893 bis Ende Mai 1899
öffentlich verpachtet werden. Wir haben hierzu
Termin
auf Zienſtag den November er.

vormittags 11 Ahr,
im untern Rathhausſagle anberaumt.Die er n werden im Termine
bekannt gemacht. können aber auch ſchon vorher
im Communalbürean eingeſehen werden.

Der Magiſtrat.

AenMittwoch den 26. D. W
vor vormittag s 9 Ahr al

Fo nabend den 22. M.u eerne nzahl Gegenſtände,
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dem

e Stühle u. ſ. w., Spazie rſtöcke,
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anAnacker chen Gaſthofe zu Balditz:
4 W1 Raſtenwagen u. l Pferd.

Merſeburg. den 21. October 1892.ev er clenn e Gerichtsvollzießer.

S deWerſteigerunglen gage carnn E. Meer e Er

e Wknw-, verſteigere ichzwangsweiſe im Anngcker'ſchen Gaſthofee Valvitz

G 1 Ferd.Wag, Ger. et

d S Lcaunſerns en v e an e ſind
zu verkanfen

hünler 3Amtshünſer 3.
Eine Kerl mit dem Kalbe

S ſteht zum Verka iuf

Nr 6
Zur verkaufen:

2 Fenuſtertritte,
1 Fliegeuſchrauk
e 7, part. rechts.

3 leere kampes,
1 faſt nene Nähmaſchine,
1 Zügelofen,
3 Ladentafeln mit eich. Platten.

alles faſt neu, ſind zu e Wo
ſagt die Exped. d. ha

Ein anderthalbſpänner Ruſſwagen,

in gutem Zuſtande befindl. iſt zu verkaufen.Zu erfragen im Thüringer Hof.
Rehrere Centner Speiſelartoffeln,

Kenttner 2 Mark, zu verkaufen
Ammnenmstrasse G.

Speiſekartoſſeln,
wohlſchmeckende, mehlreiche Sorten, liefere
ventnerweiſe frei Haus.

Bd. KIamuss.
Ein diesjähriger Ziegenhock

ſteht zu verkaufen
Neumarkt. Kirchſtraße 6.

600 Ctr. Rübenſchnitzel
Kind zu verkaufen ab Bahnhof hier und weiſt
nach die Exped. d. Bl.

Hart ofelmn.
Gute Speiſe- Kartoffeln verkauft

B. Vogel.
Möblirtes

Zimmer zu vermiethen Vreiteſtraße 16.

als
Wohnungen zu vermiethen un

ſpäter zu beziehen. Das

s Ohr verſteigere ich im

Vank u u Fri v tgelderſſ,
n o600- 390 006 Mark,

vom 4 m verzims ich
auf gute Stadt u. Feldgrund-
ſtücke ſind auszuleihen durch Oar
Biümealfeisech. Merſeburg
Burgſtraße 13.

Januar 1895 werden zur erſterZum 1.
Stelle

8000 Mark
auf ein hieſiges Hausgrundſtück geſucht
Näheres in der Expedition dieſes Blattes.
G de a mit Wohnung, in beſter Lage,n Lade U zum 1. Janucr zu vermiethen
Wo ſagt die Exped. d. Bl

e tWohnungs Vermielhung.
Jn meinem in der

erbauten Wohnhauſe habe die 1. Etage zu
vermiethen kann jetzt oder ſpäter bezogen

werden. C. B. RWeißenſelſer Straße Ar. 15
iſt n h

50 Mark,
Weißenzelſer Straße r. 16

das ſofort vezi are Parte rrt mit Kerhechen

Zubehör und Vorgarten für 240 Mark.
KWuro eekk o

Rotherbrückenrain Neubau ſind mehrere
S Jannar oder

9

Elob igtaner Str. G.

Bre iteſtr aſßze eiſt ein Logis, 2 Stuben, 3 ne Küche,
W 2Waſſerleitung zit vermietkthen und April 1893

raft, zu verkaufen.wagnge, 10 Ctr. Tra
Ein anſändiges Logis ſt zu vermiethen

und ſofort zu beziehen Hirttenſtrafte 8.
Eine Wohnung zu vermtethen

Mühlberg Nr. 10 vpart.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Oberaltenburg 13.

e W n en a m g.
Drei kleine Logis ſind zu vermiethen

Nenmarkt 39.Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu e
Hüter ſtraſze 1.

nung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
hlr. zu vermiethen

eneg 1.
Zu vermietherund n 1893 zu beziehen eine be

ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch a 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer
Waſſerkeitung und Trockenboden. Zu erfragen

in W Exped. d. Bl.
Eine Wohnung von 2 St., Kammer, Kn on zem Zubehör im Seite e)

iſt zu vermiethen und I. April 1893 zu be

ziehen Clobigkaner Str. G.
Eine freundliche Schlafſtelle oſſen

Altenburger Schulplatz 3, vart.
Eine Dame ſucht ſofort eine möblirte

Parterre-Wohnung, beſtehend aus Wohn
und Schlafzimmer. Gefällige Offerten erbeten
an F. Aarasenm, Kunſtſtickerin, Rödichen
bei Waltershauſen.

M. Agte,
lerseburg, Markt Nr. S.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschienene Schrift des AMed. Rath

Dr. Müller über das

r renSee LFreſzusendung unter e kür

eine Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Verein Zukunft
d Größzte und billigſte Kranken und

Sterbekaſſe.
Möchste Leistunugen!

Aufnahme:
Perſonen jeden Alters.

r und Auskunft ertheiltF. Arich, Oberbreiteſtraße 20.

Saalftrafze 6 neu

zu beziehen. Anuch iſt daſelbſt eine Decimal

Deceratent e

in rothForher. 4 blauer
Ein

sendungs
S oder 2
S Nach 105nahme. 3202 Chales
ſämmtl. Zubehör

Zubehör beſteht aus
lang, mit gedrehten Kuge

S e

Vrrvack gratis.
Weiſzenfels a/S.

Wir verſenden elegante
quergeſtreifte wollene

Medina-
Portieren
h fur Thüren und Fenſter

Grundfarbe mit ge
Eknoteten Franzen,

zuſammen 12,50 Mk.
1 Stange, 180 Ctm

rägern, 10 Holzringen, 2 Roſetten, 2 woll.
Porijéèrenhaltern und ſämmtl Eiſenzeug.

Einfache Portotaxe.

Wie er 0S8.

rſpart!

brauner, oliv,
und drapfarb.

Etm. breit,
Etm. kang,

6, Mk.,
6.50 Mk

ln, 2 Stangen-

a

Bru chc t an
doppelt und einfach, in allen

e P a. 1
Reparaturen e

ſorien, Leibbinden, Heradehalter anpſeht

Burgſtraße.

dagen,
Größen, Suspen

en gut und ſchneh

Wer

Paul W. Voll

V endes Vmbaues meines Ladems
benden S e meine Verkaufs

I

Arme e e
Schulbuch- wnd Papier-
handlung, Buchbinmderei,

Burgetrasse Nu G.

Kmann,

ſucht BVeſchäftigung
Im Mähen und Plätten

KWWiggwwe Graf Brühl 14.

monatl. Abzahlung
H. Martini,

Größte Niederlage von

P a m n O S.
ger gestr- 28 I.

v. 20 Mk.
Leipzig

Schweizer2

und verſchiedene a
Merſeburger

friſche Ei

J. W l

Käſe,
echten Zimburger

Rolkerei-Zutter,

friſches Pflanmenmus

ndere Zäſe,

er,

Oelgrube 7billigſt

fertiger, neuer, reichl

füllt à Geb. 35 Mk.

freie Bettfedern, à

daunen Pfd 2,50, 2,9
Graue Daunen

Füllkraft, genügen vo
Pfd. in ein großes
2,80 u. 3,00 Mk.

in großer Auswahl u
Preiſen er

al Ee,

Billigſte und reellſte Bezugsquelle
à Gebett: Oberbett, Unterbett u. Kiſſen,

12, 15, 16, 18, 20, 22, 24, 26, 27 und
2 30 Mk. bis zu den feinſten

HerrſchaftsBetten mit Daunen ge

Echt böhmiſche garantirt neue ſtaub

160, 1,20, 1,50, 1,70, 1,90, 206, 230,
bis zu den feinſten ſchneeweißen Halb

Deckbett, à Pfd. 2,50,

O Steppdecken, Schlafdecken, fertig genähte
Jnletts, Bezüge, Betttücher, Strohſäcke

Eduard Graf ehe
Bei Einkauf im Betrage von 50 Mk. 20 Rabatt.

ich gefüllter Betten,

bis 55 Mk.

Pfd. 0,60, 0,90,

)0, 3,00 u. 3,30 Mk.
von wunderbarer

n denſelben blos 3

(33439)

nd zu ſehr billigen
npfiehlt

aus Prag

Markt 13,
Marienhaus.

Wäſche zum Waſchen und Plätten

wird angenommen Brühl 8, 2 Tr.

Holzpantoffeln,ſelbſt et dauerhaft und billig, in
Dugteenden wie im Einzelnen bei

Hermann enBreiteſtraſze Nr. S, im Hofe.

Carl Foffmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Ritterstrasse Nr. 16,
empfiehlt ſein Lager

gut gearkeiteter Möbel
e nen e egtonens. E.
Klavierunterricht

für Anfänger wird ertheilt.
Gefl r ten unter K. S. 20O bef. die

en e Sorten

n hDyg

I so une
i t Filz gefäteert,

von den einfachſten bis zu den feinſten, em

ofiehlt bill 33 3ſtehtt billigt. F. Fergmann,
Markt 30.

an Liede 1n a

t ine
i8, Pulver,
tgeln nen

arate, b ene rück m gen nd Störungen t

S und Athmung Snſtuen 2
hochgeſchä auch mit a ſchen S
Stoffen verordnet, und zw eEifen, bei SBlutarmuth 1

Kalk, f. knochenſchwache, eKinder;
Leberthran, wirkſamer als reinerThran.
Jn den Apotheken man verlange

ausdrücklich eheGaeeeeeee S
Unteraltenburg I.

Pritta Sauerkohl,
div. Landküäſe,
ff. marinirte Heringe,
Sal;heringe billigſt,
gutkochende Zülſenfrüchte,
großes kräftiges Laundbrod,
e Sorten Waſch u. Toltetten ſeifen,

Petrolennt à Ltr. 20 Pf.i ſieht N. Feuniekke.
Unteraltenburg 1.

m 77 rSlilienmilchseife
v. Vergmann Co., Verlin u. Frkft. M.
allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland, vollkommen neutral mit Borax
milchgehalt und von ausgezeichnetem Aroma
iſt zur Herſtellung und Erhaltung eines
zarten blendendweiſzen Teints unerläßlich,
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen.
Vorr. Stückö0 Pf. bei Apotheker W. Curtze,
Filiale in Döllnitz

7 Kein Husten mehr!
Der unſchätzbaren ſanitären Wirkung

8 der rühmlichſt bekannten, ärztlich empfoh
S lenen CarlKoch' ſchen Zwiebelbonbons

eichſucht

S verdanfen bereits Tauſende ihre Wieder
W herſtellung bei Huſten, Hals u. Bruſt

leiden, Verſchleimung u. Athemnoth.
S W zu 30 u. 50. Pf. beiSauerbrey, Oberburgſtr. 7.Leiter Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
Burgſtraße

gapitale
jeder Größe ſind auf ſichere
Grundſtücks Hypothek aus

zuleihen
G. Höfer, Roßmarkt 8.

Kapitaliſten ertheilt koſtenfreie Aus

c. O.J

Moblirte Stube
mit Schlafkabinet (parterre mit Garten
ausſicht), in der Nähe der Bahn, ſofort zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

h



Sekt P e Klkenburger KirchenchorWian Sohiler, Franz Koch, Teprzierer und Decoratenr, teönrger Iiren
tet a e e Schau gelgsltrasse W. Mittwoch den 26. October, abends

e Werkstatt
8 Uhr, Vebuamng-

T9Zeichnungen um Männer Verein.
e für Volſter- auf Wunſch. Montag den 24. Oethbr.,

eparatuegreiſe eine e abends s Uhr,er v e und Tapezier- Streng reelle in der Funkenburg-
Uhrkapſel von Neuſilbe

Lhrglas Arbeiten. S Vortrag: Bilder aus dem Vagat t S Wedienung. bunden und Verbrecherleben. (Ref.:
Uhrzeiger 0,20Bruchtheile wie Cylinder c. erfahren Se Diac. Bithorn.)I e a ſind en ee e e den x S m e e Kirchlicher Vereinst. Rarimi.

Tanzunterricht, a h Montag den 24. October 1882,
edes Quantum prompt und villägst.

Der Curſus für die Abend Abtheilung
abends S ühr, in der „Reichskrone“

eng Verſammlungbeginnt Mienstag der 25. Oetober, E. G a S untee. ſſür Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr,
in der Beteekasüare n e S Vortrag des Herrn Prediger Bornhak:m

Gefl. Aumeldungen werden zu jeder Zeit S S
„Nothſtände des modernen Gemeindelebens, be
leuchtet von Paſtor Hildebrandt, Magdeburg,
und v. Soden, Berlin.von Frau Kiülalkäger (Brauhausſtraße) und

in meiner Wohnung, Poftſtrafze 8 gern
angenommen.

W. BonneMitglied der Gen oſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer,

Sitz Berlin.

d I SReligiöſe Berſammlung. Patent
D g 9 8 fi tn Beeſener n Mr. Aer vom Welsbachka.,Prediger Schnid aus Zeiß, Oelgrrnbe

B. 2 I ſtatt.
7Zur guten Quelle.

Sonntag von 7 Uhr an

M Wanne

8
Der Vorſtand.

Kirchl. Verein der Alkenhurg.

Wers an lung Montag den
24. M., abends S Uhr, in der Kaiſer
halle.
1 Jahresbericht.
2) Rechnungslegung.
3) Neuwahlen des Vorſtandes und der Depu

tirten zum Verband der Parochial Vereine
4) Erfahrungen bezüglich der Sonntagsruhe.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Be
theiligung eingeladen. Anfragen bezw. Anträge
bezüglich der kirchlichen Verhältniſſe nimmt der
Vorſtand entgegen. Auch ſteht ein Fragekaſten
bereit. Gäſte ſind willkommen. Name
laden wir neuz

F. Beyher.
tzugezogene Gemeindeglieder

a u WWAcchidenmg?

6068666666668

Theilnahme an unſeren Verſammlungen

Der Vorſtand. Deli

t 57 9 Sy S d J un un Sj e m anzubringen. S Mköstrautenlae d.r Holſkoere Gononr, ort 7 3 eDer Kelte L Arleger-Serein Aufträge hehuf Prompter Licerun Eg Sonntag dem 2. d. BI.

Weabſichtig. Er d S achmafttags 4 VUhr,d Don e Rol 1 c S in der neider-Herberge des Hrn. EbeliTheater n eende al e I 3 S a Werssnaunn l nnTheater und auſchließenden Ball S m J Versgmuninnin den Näumen der Ne one abzuhalten. O
Gönner und Freunde dieſes Vereins ſind S

a

8 Swillkommen. 2Anfang 7

z S Vorlegung der a

u W t EDirecto rie. C
5

9 g Das Erſchei98 B. r 53 2 d SDienſtag S 5

t am am 3. November,

er oſondern

vermnben in den Räumen des ge
hierſelbſt ſtatt. Her Vorfeand.De

n Vontoag g 94und Montag den 2

S

e

S

S

October

e.

n

S

S

e

e

berg
en und Geträme

e

r 292 e un 23. und 24. October
tattfindender

e

O
W

4usens

Kurſcher,
der ſpäter
Haftliche

Neee De



L

ver

e

9210 e „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. October 1892.
Die W 5 9 e e r G.

Dem re Geſundheitsamte vom
20. bis 21. October mittags gemeldete CholeraEr
kran ikungs und Todesfälle: Hamburg: am 20. Oct.
erkrankt 3, geſtorben 2. Regierungsbez irk Schles
wig: in einem Orte des Kreiſes Pinneberg kamen
am 15. und 16. d. M. 4 Erkrankungen vor, welche
ſämmtlich tödtlich verliefen. Regierungs sbezitk
Marienwerder: in der Stadt Thorn iſt ein zu
gereiſter Schiffsgehilfe geſtorben. Berlin. Mit
Rückſicht darauf, daß vie Choleragefahr geſchwunden
iſt, beſchloß heute das Magiſtratscolle egium, das
Klankenhaus in Moabit

wieder zu i
eröffnen; deſſen d

noch vier Baracken reſervirt.
Lemberg, 21. October.

Berichten aus den ruſſiſchen Grenzbezirken ſind dGouvernements e Podolien und Veſcabien

nunmehr völlig cholerafrei.
ſeit geſtern Kälte und r Schneefall.

Amſterdam, 21. Oct.
Choleratodesfall,
gemeldet; in Jutfaas
gekommen.

Krafaun, l Oer.

ſind 2 Erkrankungen vo

Ein geſtern an

en Krankenz weckenleiben vorſichtshalt ber

Nach verläßlichen r e

In ganz Galizien herrſcht

Aus Haarlem wird ein
aus Zuidwolde vier Erkrankungen

der Ch erg

GewandhausQuartetts der Herren Conzertmeiſter
Prill (1. Violine), Rother h. Viol.), Unken-
ſt ein (Viola) und Wilke (Cell o).
von Haydn (Op. 33 Nr. 1), Beethoven (Serenade
Op. 8) und Volkmann (Op. 14 G molh) forderte
dieſe unvergleichliche Künſtlervereinigung unſere vollſte
uneingeſchränkteſte Bewunderung heraus.
durchſtchtige InſtrumentationHelterkent waren bei dem Haydn ſchen Quartett wieder

einmal von durchſchlagender Wirk ung. Jn Beethovens
und Cello zündeten

Allegretto a la Polacca
und das SchlußAllegro a Ia Marcia. Das geiſtvolle

Auartett Volkmann's beſtätigte unſer Urtheil von
neuem, daß wir in Volkmann einen der bedeutendſten

en Componiſten der Neuzeit verloren haben. Das Werk
iſt höchſt intereſſant, wer Totaleindruck war ein er

Als ein. Meiſterſtück erſchien uns das
weihevolle Adagio und das mit ſcharfen charakteriſti

ſchen Rhythmen ausgeſtattete (an Rob. Schumann
Die Künſtler brachtendieſe herrliche Tondichtung (und nicht minder die

beiden erſten Quartelte) ſo edel und klangſchön zu
Gehör (ein jeder ſtand voll und ganz auf der Höhe

Jn Werken

Die klare,

ſtark beſuchten Kammermuſikabend des Leipziger

voller Anmuth und

nen für Violine, Bratſche

J beſonders das Menuett,

greifender.

n PreſtoFinale.

ſeiner Meiſterſchaft) z das Publikum mit lauterkrankter Tagelöhner wurde in das Cholerah via ſeiner Meiſterſchaft daß das Publikum mit lantem
en be R cht. Beifall nicht zurückhielt. Seh.

eingelieſe rt und verſtarb noch in derſelben Nach r le hioſſ wurde eine weitere Choleraerkrankung Von der königl. EilgutAbfertigu ngöſtelle hier
Je ſelbſt geht uns folgendes Schreiben zu: „IJn einer
8 Notiz Jhrer Lokalnachrichten in Nr. 206 iſt die AnS e h ausgeſprochen daß infolge ter SonntagsM gegend. ruhe im Eiſenbahnverkehr der Transport

t o Her rei derſchiedener Gü mentlich der lei derblichenHalle, A. Dcrober. Der Lutige Kreistäg ſch Güter, m entlich de 7 icht
beſchloß eine Ehauſſee von der Dhünis Dieskauer einen die Intereſſenten inſofern ſchädigenden Aufent
er Waut an der ander en ger Straſe halt erleide, als dieſe Güter durch das längere
h e nkugel hack dis Deligſcher Lagern leicht dem Verderben unterliegen können.

ukr n Abgeſehen davon, daß der Ausfall der n anKreisgrenze bei 2 f. und eine weitere von dem den Sonntagen in der Dienſteintheilung der hieſtger

r 2 l C t tEndpunkte der Lochauer Sraß in Lochau tbis zum ſogen. Fl amme bei B e der
eine Verbindung nſchafft, zu be der e ſemmtko ſten ſohie
Boden Menee (tich er Adjacenten aufgebracht
werden. In nicht ö r Sitzung beſchloß man,
Herrn e e We rder Merſeburg
Sr. Majeſtät vor zuſchl agen. Er erhielt 22 St e jur. Neubaue
Kroſtgk nur 11 ti

Am Oberh am e vas erſteSchneetreiben ein. anzen Vormittagan und war ſo noch beträchtlicher
Bodenwärme der Schnee über Hand ho h h
Höhenzüge des Gebirges ſtnd mit dichter Schnee

überzogen.
Vor einigen Tagen kam in der Dämm

in den noch nicht erleuchteten Laden eines Goldarbeitin Zerbſt ein feingekleideter Mann. Als der d

inhaber Licht anzünden wollte, verſetzte ihm der
Fremde einen ſo heftigen 5
daß der beſtnnungslos niederſtürzte. Zufällig war
das Dienſtmädchen in der Nähe und ſchrie um Hilfe,
ſo daß der Fremde ausriß, ohne Sachen zu nehmen.Sis jetzt iſt von ihm keine Spur enthect worden.

Apolda, 17. October. Drei nette e htchen
von ſog. „armen Reiſenden“ hatten die Dre iſtigkeit, in der vergangenen Nacht gegen gwolf Uhr die

Gäſte eines hieſtgen R eſtaurants in aufdringlicher
Weiſe anzubetteln. Auf eine ihnen ertheilte Zurecht
weiſung gebrauchten die Strolche noch beleidigende
e und als der in der Nähe ſtationirte
Nachtpol iziſt den renitenteſten derſelben zur Wache
bringen wollte, befreiten ihn die beiden andern Kumpane

aus den Händen des Beamten, ſodaß es gerade dem
zuerſt Verhafteten gelang, zu entkommen.
Feſtnahme der übrigen leſſteten die Gäſte thatkräftige

Hilfe
Papieren

Sepnitz, 20. October Als
Warr ung hinſichtlich der Auswanderun i
kann eine Mittheil d über die in
dorthin ausgewanderte, aus achtFamilie Mitzſcherlich n hier gelten.

eine erneute
nach Braſilien

dieſem Frühjahr

Schon während
der Ueberfahrt iſt eines der Kinder geſtorben während
dann drüben der Vater der Familie bei einem Gange.
nach einer anderen Ortſchaft behufs Suchens nachArbeit verſchollen und h wieder r zurückgekehrt iſt,

iſt die Mutter aus Gram hierüber geſtorben. Die
d lebenden fünf Kinder ſtehet nun eltern und
hilflos im fremden Lande.

Localngéhrichten.

Merſeburg, den 23. October 1892.

Geſtern hatten eine Anzahl r und auch
Privatgebäude zu Ehren des Gebu rtstags Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin geflaggt.
Der hieſige Geſang Verein veranſtaltete am

vorigen Freitag im großen Sagle des „Tivoli“ einen

Schlag auf den Hinterkopf,

Bei der

Einer der Eingeſteckten reiſte mit gefälſchten

Köpfen beſtehende

und a der meiſten ausw Järtigen Sie ghnbeanten

keine Aenderung herbeigeführt hat, ſondern jeder der
ſelben erſt jeden dritten Sonntag an die viel
gerühmte Sonntagsruhe denken kann, iſt vor allen

Dingen von einer Verzögerung im Transport ſeicht
verderblicher Güter inſofern nicht die Rede, weil
dieſe Güter, auch wenn ſie mit weißem Frachtbriefe

angeliefert werden, eilgutmäßig befördert werden.
Dieſe Güter finden alſo nicht nur an dem Tage,
an dem ſie aufgeliefert werden, mit den nächſten
Zügen Beförderung, ſondern ſie werden
ſogar Sonn noch angenommen und befördert,

weil die D Die t en angewieſen ſtind, auch vor oder
nach den Die und Ftachtgüt er anzunehme n ober erhehn, Es ſind dies beſonders

die von Jhnen an leicht verderblichen Güteroder r ewiſſe Eiger artigkeiten im
r Betheiligten c. in FragePuie zjenkommen der Eiſen

den weitgehendſten Anſprüchen

genügen.“ Oben erwähnte Lokalnotiz war einem
Berliner Blatte entnommen. Wir freuen uns, daß
die darin enthaltene Klage für die hieſige Geſchäfts

welt gegenſtandelos iſt und d hoffentlich auch bleiben wird.

h
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en Ein ſolches
bahnverwaltung dürfte

e

Die Kartoffelpreiſe ſind in letzter Zeit auch
hier ſtetig zurückgegangen. Auf geſtrigem Wochen
markte wurden nicht ausgeleſene blaue Kartoffeln ſchon

mit 1,75 Mk., beſſere Waare mit 2 Mk. pro Centner
verkauft. Leider iſt zu konſtatiren, daß viele in hieſtger
Flur geerntete Kartoffeln infolge der außergewöhnlich

ftuchtraren e zweiwüchſitg geworden f ſind
und hierdurch erhebliche Einbuße an ihrer Haltbar
keit er itten haben.

r Ghe ater der Kaiſer W zilhelmsHalle.)
Die Freitags Vorſtellung war trotz der zur Aufführung

gebrachten Novität nur ſehr mäßig beſucht. Der
rechte Schlüſſel“ von Francis Stahl iſt ein
„Lebensbild“, das ſich mit ſeinem tiefen Jnhalt und
ſeiner tüchtigen Tendenz entſchieden dem ernſteren

Genre zuneigt. Natürlich hat es wie alle Schau
ſpiele auch ſeine ergötzlichen Scenen und ſeine
komiſchen Figuren, zu welchen letzteren wir indeß

e

gleich er in unſerem Falle ganz als eine ſolche er
ſchien. Ueberraſcht haben uns in dem Stücke einige

verfängliche Wendungen, welche beſſer weggeblieben
c

Dichter die Bezeichnung des Mundes als „Schnauze“

für bühnenfähig hält. Sonſt machte dieſes neue
Erzeugniß des längſt bekannten und beliebten drama
tiſchen Schriftſtellers in jeder Hinſicht den günſtigſten

Eindruck, und ebenſo fand die Aufführung in ihrerGeſammtheit wie in den meiſten Einzelpartien vielen
und wohlverdienten Beifall. Ferdinand Hirſemann“

iſt eine prächtige Geſtalt, und ihre Darſtellung durch
Paul Milbitz war eine thatſächlich hervorragende

Lenung Schade nur, daß ſich ihm Heinrich
Döhmen („Julius Hirſemann“) ſo wenig eben
bürtig zeigte, wodurch es beiſpielsweiſe geſchehen

konnfe, daß die ungemein wirkungsvoll angelegte

m

theilweiſe

Emil Borſtig“ nicht unbedingt ählen möchten, ob

wären, und noch mehr verwunderte es uns, v der

S

ſpurlos an

uns ſein „Kaltſchmibtt“ nicht eben

Poſtanweiſungsbetrag von 58,90 Mt. nicht

Scene des Bruches zwiſchen Vater und Sohn faſt
den Zuſchauern vorüberging. Herr

Döhmen giebt ſich offenbar alle Mühe, aber er
weiß ſelten ſeine Haltung und ſein Spiel der je
e Situation anzupaſſen, ja oft ſind bei
hm Bewegung, Ton und Geberden geradezu ſtörendSogegen geftel uns diesmal Guſtaw v. Hagen

wieder recht gut; man bemerkte kaum etwas von
ſeiner früher 3 uweilen gezeigten Mattheit, und was
davon vielleicht noch vorhanden war, das konnte als
moraliſcher Jndifferent ismus gelten und harmonirte

ganz vortrefflich mit dem Charakter des „Prelling“.
Ulrich Puſtar beſitzt ohne Zweifel eine bedeutende
ſchauſpieleriſche Befähigung, mit ſeiner Auffaſſung des
„Emil Borſtig“ aber waren wir nicht völlig einver

ſtanden. „Emil Borſtg“ iſt allerdings ein luſtiger,
queckſtlberiger, zu den mannigfachſten Scherzen auf
gelegter und desh alb mitunter albern und ſelbſt be

ſchränkt erſcheinender junger Mann, aber er bekundet
doch daneben auch ſoviel Bravheit, Geradheit und
männliche Tüchtigkeit, daß wir wohl gewünſcht hätten,
er wäre von Herrn Puſtar nicht als halber Harlekin
dargeſtellt worden. Franz Budde, der übrigens
die Rolle des „Stiftel“ ganz wacker wiedergab,
ſpricht ſehr ausdrucksvoll, iſt ſeine Sprechweiſeimmer die gleiche und hat ſtets eine pedantiſche
Färbung, die in den meiſten Fällen nicht angebracht

iſt. Ueber Richard Treu wagen wir uns noch
kein Urtheil zu bilden, wollen indeß bemerken, daß

mißſitel. Die

Damen waren ſämmtlich an ihrem Platze, allen voran
Roſa Reinhard („Auguſte“) und Wally
Nerges („F lörchen“), denen die übrigen nicht ohne
Glück nacheiferten.

n eiſen Merſebn urg und Querfurt

Schkeuditz, o Jn einem Fremden-e e See „Zum deutſchen Hauſe“ hier

t geſtern Vormittag ein Erhängter aufge
funden. Seine Papiere hatte er vor ſeinem Endebis auf einige unverſehr t Febliekene Reſte verbrannt.
So viel man aus letzteren entziffern tennt e, vermuthet

man in dem Unglücklichen, einem jüngeren Manne,
einen Stuccateur (2) Damm aus Halle. Das
Taſchentuch deſſelben iſt mit P. D. gezeichnet.s Vom Schwurgericht zu Naumburg wurde am

d. M. u. A. folgende Sache e Der
20.
r re Landbriefträger
ius Dehlitz am

in 11
uni 1891 bis

Johann Friedrich Wadewitz
Berge iſt des Amtsver

Fällen beſchul e Er war vom
Juni 1892 Hiiſspe ſtbote; am 1.Juli kam er als wirklicher Kerieſäge nach

Nach dieſer San ſtellte e ſich es
daß er in ſeiner früheren Stellung Unterſchlagungen
begangen. Heute geſtand er ſeine That reumüthig
ein. Ein zu ſeinen Ungunſten n ausgef fallener Be
leidigungsprozeß habe ihm ca. 200 Mk. Koſten ge
macht und da ihm mit Pfändung gedroht worden,
ſo habe er das ihm anvertraute Gut angegriffen,
um der Pfändung zu entgehen. Zuerſt habe er einen

in ſein
Buch eingetragen und das Geld zur Zahlung von
Koſten verwendet. Um nun dieſen erſten Fehltritt
u verbergen, habe er nach und nach 19,50, 40,00,

88,00, 28,60, 10,09, 50,00, 30,15, 9,35, 9,75
und 18,70 Mk. unterſchlagen und zwar indem er
immer die eine Unterſchlagung durch eine neue wieder
ausgeglichen e Ein Schaden iſt dem Poſtfiskus
nicht entſtanden, da der Angeklagte eine Kaution von
200 Mk. geſtellt hatte. Bei dieſer klaren Sachlage
ſtellte der Vertheidiger, Herr rer dar Plehn, nur
den Antrag auf Bewilligung von mildernden Um

r S

ſtänden, die auch der Vertreter der Anklage befür

wortete. Der Gerichtehof erkannte auf 1 Jahr Ge
fängniß, wovon noch 2 Monate als durch die er
littene Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden.

s Der Schmiedegeſelle Guſtav Hpniet aus
Döhlen war vom h fengerig zu Lützen wegen
Verübung groben Unfugs und Lärms mit 14 TagenHaft beſtraſt worden. Seine Berufung wurde am

20. d. M. von der Strafkammer zu Naumburg
verworfen.

Mücheln, 21. October. Geſtern Nachmittag
i ſie der Ziegeldecker Lippold von dem Dache
ines einſtöckigen Wohnhauſes, ſchlug im Falle aufn eiſernes Gitter und zog ſich hierbei mehrere

ſchwere Verletzungen zu

Vermiſchtes.
(Zuſammenſturz.) Aus Weſt Winſte ead (Connectieut)wo folgende Reuter ſche Depeſche vom Donnerstag einen

ernſten Unfall, der leicht einen großen Verluſt an Menſchenleben ergeben hätte: 600 Kinder hatten geſtern behr iner
Generalprobe von Geſängen zur heutigen Columbusfeier auf
17 Fuß hohen Bänken Platz genommen, als der Aufbau
dieſer Bänke n und 300 der Kinder zu Bodengeworfen wurden. Viele derſelben erlitten Saleinen, aber

keins wurde getödtet.
(Todesurtheil.,) Der Londoner Frauenmörder



Neilkl, der angeklagt war, im vorigen Jahre in der Lon
doner Vorſtadt Lambeth vier Frauensperſonen vergiftet zu
haben, iſt am Freitag zum Tode verurtheilt worden.

(Ein furchtbares Grubenunglück) ereignete ſich
in der Colby Mine in Beſſemer im Staate Michigan
Durch Fahrläſſigkeit des Mannes, der den Fahrſtuhl leitete,
ſtürzte der letztere, worin ſich 19 Bergleute befanden, mit
raſender Schnelligkeit den Schacht bis auf den Boden hinab,
Sämmtliche 19 erlitten furchtbare Wunden. Der Schuldige
floh in die Wälder, als er ſah, was er angerichtet hatte.

(Ein ungewöhnlicher ſtarker Schneefall)
herrſcht ſeit einigen Tagen in München. Die Anlagen
liegen unter mächtigen Schneemaſſen begraben, und das
winterliche Bild bietet einen traurigen Anblick dar. Der
ungeheure Schneedruck hat nach den „Münch. Neueſt, Nach
richten“ unter den zum größten Theil noch ihren ganzen
Blätterſchmuck beſitzenden Bäumen und Sträuchern in den
Anlagen ſchrecklich gewüſtet. Jn den Effner'ſchen Anlagen
an Maximikiansplatze, den Anlagen vor der neuen Pina
kothek und an der Blumenſtraße überall ſind die ſchönſten
Blumen ruinirt, armdicke Aeſte liegen geknickt am Boden.
Nöch ſchlimmer ſieht es in den Jſarauen aus. Dort iſt
kaum zu gehen die Wege ſind bedeckt mit gebrochenen
Aeſten, und Weiber und Kinder in Menge ſind herbeigeeilt,
ſich das Holz anzueignen. Der Polizeibericht warnt vor
dem Beſuch des Engliſchen Gartens. Auch dort ſind die
Bäume mit mächtigen Schneemaſſen bedeckt und der Aufent
halt für Fußgänger und Equipagen iſt geradezu gefährlich,
denn der Schnee fällt centnerſchwer ab, und die brechenden
und herabſtürzenden Aeſte können Menſchen und Thiere er
ſchlagen.

Der Diſtanzritt und Thierſchuß Der
Dresdener Thierſchutzverein hat dem Miniſterium
des Innern eine Eingabe unterbreitet, in der um Maßnahmen
gebeten wird, um für die Zukunft ſolche außerordentliche

hierquälereien und Grauſamkeiten, wie anläßlich des
Diſtanzrittes Berlin Wien vorgekommen ſind, zu verhindern
Die breiteſten Schichten der Bevölkerung ſeien aufs Tiefſte
erregt. Auch der Thierſchutzverein der Stadt Leipzig er
hebt in einem Rundſchreiben entſchiedenen Einſpruch.
Der Berliner Thierſchutzverein beſitzt für dergleichen nicht
Courage genug.

(Ein Unglücksfall) hat ſich am Mittwoch bei den
Schießübungen der Spandauer Schießſchule er
eignet. Eine Dienſtmagd des Bauers Schlau in Gatow iſt
auf eine Entfernung von 700 Meter von einer Gewehrkugel
getroffen worden. Die Schießſchule hatte eine Uebung mit
ſcharfen Patronen in dem Gelände zwiſchen Karolinenhöhe
und Gatow. Es waren auf weite Entfernung hin ſtrenge
Abſperrungsmaßregeln getroffen worden, aber das Mädchen,
welches im Garten arbeiten ſollte, hatte ſich auf die Rieſel
felder hinausbegeben und verſtand es, ſich durch die Poſten
kette hindurchzuſchleichen, obwohl ſie von dem Poſten zurück
gewieſen wurde. Die Aermſte wurde nun von einer Kugel
ereilt, ohne daß es Jemand bemerkte. Blutüberſtrömt und
bewußtlos lag ſie im Gelände, wo ſie erſt von den avan
cirenden Truppen bemerlt wurde. Sogleich war ein Militär
arzt zur Stelle, welcher dem Mädchen, das nun aus ſeiner
Bewußtloſigkeit erwachte und furchtbar ſchrie, einen Nothver
band anlegte. Die Kugel war durch den linken Oberarm
gedrungen und halte dann die linke Bruſt durchbohrt.
Wenig Hoffnung iſt vorhanden, das Mädchen am Leben zu
erhalten.

(Feuer.)
ſteht in Brand. Die Kaſſen ſind in Sicherheit.

(Ein heftiger Gewitterſturm) wüthete in der
Nacht zum Freitag in Cagliari und in der Umgegend
und verurſachte bedeutende Ueberſchwemmungen. An mehreren
Punkten iſt die Eiſenbahn und die Telegraphenverbindung
unterbrochen. Jn der Ortſchaft Decimo ſind acht Häuſer
eingeſtürzt, in Elmas gegen hundert. Auch in Aſſemini
drohen gegen hundert Häuſer den Einſturz. Bisher ſind
zwei Todte aufgefunden; die Geſammtzahl der Opfer iſt
noch unbekannt.

(Selbſtmord.) Der Vorſteher der Stadtverordneten
Verſammlung von Oranienburg, Otto, hat ſich am Mittwoch
Abend in ſeinem Garten erſchoſſen. Die Veranlaſſung zu
dem Selbſtmord ſind Veruntreuungen, die Otto, welcher
die in Oranienburg etablirte Niederbarnimer Kreisſparkaſſen
Nebenſtelle verwaltete, ſich hat zu Schulden kommen laſſen.
Am Dienſtag hatte eine außerordentliche Reviſion der Kaſſe
ſeitens des Landrathsamts ſtattgefunden, bei welcher die
Unredlichkeiten entdeckt wurden. Die Kaſſe bleibt bis zum
38. October geſchloſſen. Ueber den Umfang der Veruntreu
ungen ſteht noch nichts Genaueres feſt.

(Geſtändiger Mörder.) Der wegen Ermordung
des Fleiſchermeiſters und Grundbeſitzers Degurski in Plewisk
in Poſen in Unterſuchungshaft befindliche Wirthsſohn
Kurasz hat nunmehr die That eingeräumt und gleichzeitig
das Geſtändniß abgelegt, daß er vor zwei Jahren in Plewisk
die unverehelichte Marianne Perz, welche bei ſeinem
Bruder gedient hatte, ermordet habe.
Mädchens wurde thatſächlich damals gefunden es gelang
jedoch nicht, den Thäter zu ermitteln.

(Ein nobler Hamburger) hat kürzlich, wie die
M. N. N. mittheilen, einer Münchener Kellnerin
15 000 Mark geſchenkt für aufmerkſame Bedienung.
Wie das Münchener Blatt weiter erfahren hat, war derſelbe
Schiffseigenthümer und iſt mehrfacher Millionär. Die
Kellnerin war im „Café Kaiſerhof“ bedienſtet und iſt den
dortigen Stammgäſten unter dem Rufnamen „Wally“ wohl
bekannt, ein braves Mädchen, welches in der Umgegend von
Donauwörth beheimathet iſt. Die 15000 Mk. erhielt ſie
durch den Hausarzt in einer Anweiſung auf die Deutſche
Bank, wo ſie das Geld erhob. Schon im vorigen Jahre
hat ihr derſelbe Herr eine Summe von etlichen hundert
Mark bei ſeinem damaligen Hierſein zum Geſchenke gemacht.
So ſehr wir der braven Kellnerin das Geſchenk gönnen, ſo
eigenthümlich berührt die Nachricht in einer Zeit, in der für
den Hamburger Nothſtand und die dortigen 1000 Waiſen
von an der Cholera geſtorbenen Eltern in ganz Deutſchland
und über deſſen Grenzen hinaus geſammelt wird. Wir
dächten, der Hamburger hätte für ſeine Tauſendmarkſcheine
am Orte weit beſſere Verwendung finden können.

(Aus Hamburg.) Mit welchen Quisquilien der
Hamburger Senat in der gegenwärtigen ſchweren Zeit für
Hamburg die dortige Bürgerſchaft behelligt, zeigen die Ver
handlungen dieſer Bürgerſchaft am Mittwoch Abend. Trotz
wiederholter Ablehnung hat der Senat ſeinen Antrag wieder
holt, den Beamten der Polizeiverwaltung den Titel eines
Regierungsraths beizulegen. Nach langen Hin und Herreden
beſchloß die Bürgerſchaft, dem Polizeirath zwar nicht den
Titel „Oberregierungsrath“, aber wohl denjenigen eines

und drei Räthe zu ernennen,
e e

Das Eiſenbahn Skationsgebäude in Glogau

Die Leiche des

Depoſiten zurückgezogen werden könnten, ſo lange Geld vor

in der Mitte des Floſſes; es hat Cigarrenform und die

gebunden.

welche den Vefähigungsnachtveis ſür das Richtekamt oder
den höheren Verwaltungsdienſt in einem Bundesſtaat er
worben haben. Bei den Verhandlungen wurde auch noch
geltend gemacht, daß das Ausland daraus entnehmen müſſe,
daß der Anſturm gegen die ehrwürdige Senatsverfaſſung
erſolglos ſein würde. Wenn die Sache nicht in Hamburg
paſſirt wäre, könnte man annehmen, die Verhandlung habe
in Schilda ſtattgefunden.

Die Srunkſucht in Eugland) Unter dem
Titel „Eine nationale Schmach“ behandelt der „Daily Tele
graph“ in einer Reihe von Artikeln und Zuſchriſten eine
Frage, die tief in das ſoziale Leben Englands einſchneidet:
die unter den engliſchen Mädchen und Frauen aller Stände
herrſchende Trunkſucht, welche oft ganze Familien an den
Bettelſtab bringt, eine unverſieghare Quelle von Verbrechen
aller Art, Armuth, Streit und Zank in viele Familien trägt,
das Glück und die Exiſtenz Tauſender von Menſchen zerſtört,
Zuchthäuſer und Gefängniſſe, Hoſpitäker und Armenhäuſer
füllt und oft verheerender wirkt, als manche epidemiſch auf
tretende Krankheit. Nicht nur unter den armen ungebildeten,
auch unter den mittlern und höhern Klaſſen iſt die Trunk
ſucht unter Mädchen und Frauen in England keine Selten
heit, doch wird das Laſter von letzteren Klaſſen mehr geheim
betrieben. Die Angaben des Londoner Blattes wurden
dieſer Tage von mehreren hervorragenden Damen, die an
dem „Church Congreß“ in Folkeſtone theilnahmen, beſtätigt
und noch verſtärkt. Lady Frederik Cavendiſh, die Wittwe
des Lord Frederik Charles Cavendiſh, der im Jahre
1892 im Phönix-Park in Dublin auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben kam, verlas einen ſelbſtverfaßten Aufſatz über
die Völlerei in gewiſſen Kreiſen der engliſchen Ge
ſellſchaft. Sie verurtheilte in ſcharfen Worten die vornehmen
engliſchen Damen, die ſich gegen die Unbilden des Londoner
Wetters dadurch zu ſchützen ſuchen, daß ſie ſich mit allerlei
alkoholhaltigen „Herzſtärkungen“ verſehen. Lady Cavendiſh
kannte viele hochangeſehene Frauen, die infolge einer ſtufen
weiſe fortſchreitenden Alkoholſucht direkt zum „Delirium
tremens“ gelangten; ſie hatten ſich eingeredet, daß ſie keine
Eßluſt hätten, wenn ſie nicht vor jeder Mahlzeit ein an
reizendes Getränk in die Kehle göſſen oder ihren Thee mit
irgend einem berauſchenden Getränk vermiſchten. Zum
Schluß berichtete die Lady über die ungeheuren Verwüſtungen,
die in der hohen engliſchen Geſellſchaft jährlich durch den
ſelbſt mäßigen Gebrauch von Opiaten oder Schlafmitteln,

dem mit Tabakrauchen getriebenen Mißbrauch angerichtet
werden, und befürwortete lebhaft die Gründung von neuen
Mäßigkeitsgeſellſchaften, die beſonders den Frauen und jungen
Mädchen ihren Schutz angedeihen laſſen ſollen.

(Der größte deutſche Soldat.) Vor einigen
Tagen lenkte in Ohligs (Rheinprovinz) die allgemeine Auf
merkſamkeit ein auf Urlaub befindlicher Soldat auf ſich. Er
iſt der größte Soldat der ganzen Reichsarmee, rechter Flügel
mann beim 1. Garderegiment z. F. Der Rieſe, Pritzſchau

bei der Muſterung in Düſſeldorf nicht unter das Maß ge
bracht werden; ſeine Länge beträgt 2,06 m 6 Fuß 7
Zoll. Er wurde kürzlich mit dem kleinſten Soldaten der

photographirt. Eines dieſer Bilder bekam Pritzſchau zum
Andenken geſchenkt.

(Jn Chicago) begannen am Donnerstag die Feſt
lichkeiten zu der Freitag ſtattgehabten Einweihung der Ge
bäude für die Weltausſtellung mit einem großen Feſt zu g,
an welchem gegen 90000 Perſonen theilnahmen, darunter

und zahlreiche inländiſche und auswärtige Geſellſchaften.

ſchmückt.

(Dachauer Banken auf Malta.) Sonderbare
Mittheilungen gehen der „Times“ aus Malta zu. Eine
Scheuerfrau kündigte jüngſt an, daß ſie Geld „in Verwahr“
zu nehmen bereit ſei und dafür 1 sh per Pfund wöchentlich
oder 260 Proz. jährlich zahlen wolle! Anfangs fand ſie
wenig Beachtung, allein da ſie die Zinſen pünktlich zahlte,
mehrte ſich allmählig die Zahl derjenigen, welche ihr Geld
der Frau anvertrauten und ſchließlich eilten Regierungsbe-
amte und Geiſtliche, gebildete und ungebildete Leute aus
allen Theilen der Jnſel herbei, um ihr Geld bei dem unter
nehmenden weiblichen Bankier anzulegen. Große Summen
wurden den ſtaatlichen Sparkaſſen entzogen und der Frau
übergeben, die ſtaatliche Pfandleihanſtalt mußte thatſächlich
ihre Thore ſchließen, da der Andrang der Pfänder bringenden
Perſonen groß wurde, denn die Scheuerfrau machte auch
kleinere Vorſchüſſe auf Juwelen, wobei das geliehene Geld
bei ihr als Depot blieb. Arbeiter, welche 20 bis 30 Lſtrl. anlegen
konnten, arbeiteten nicht mehr, und andere lebten flott auf ihre
großen Zinſen los. Andere Frauen folgten dem Beiſpiele und
boten 50 Proz. mehr als die „urſprüngliche Firma“, allein
ſelbſt dieſe Zinsrate 1 sh. per Pfund die Woche
oder 360 Proz. jährlich! machte die Leute nicht
ſtutzig. Dabei warnten die Frauen ihre Klienten, daß ſie
ſich für das Geld nicht verantwortlich hielten, daß aber die

handen ſei. Die Civilbehörden und die ſehr einflußreiche
Geiſtlichkeit thaten nichts, um die Thörichten aufzuklären.
Als jedoch die Zinszahlungen nicht mehr ſo reichlich floſſen,
wie die Depoſiten eingingen, wurde das Gericht verbreitet,
daß der Biſchof dieſe ſogen. Banken zu verbieten beabſichtige
da erfolgte ein ſolcher „run“ auf die Banken, daß die Polizei
einſchreiten mußte, um die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Bei einer Hausſuchung der „urſprünglichen Firma“, deren
Jnhaberin mittlerweile durchgegangen war, ſanden ſich weder
Geld noch Juwelen vor, während ein anderer weiblicher
Bankier noch Depots im Betrage von 30000 Lſtrl. hinter
laſſen hatte. Man ſchätzt den Betrag der bei verſchiedenen
Frauen angebrachten Depoſiten auf mehr als 100000 Lſtrl.
(2 Millionen Mk. Einige der Frauen ſind in Haft und man
erwartet erſtaunliche Enthüllungen, da allgemein angenommen
wird, daß hinter den Schwindlerinnen gewiſſenloſe Männer
geſtanden haben, welche die ganze Bewegung geleitet und
von ihr Nutzen gezogen haben.

(Ein Rieſenfloß.) Jm Hafen von San Francisco
kam dieſer Tage im Schlepptau des Dampfers Nohr ein
anderthalb Millionen Fuß Holz enthaltendes Floß aus Fort
Bragg an der Küſte des Stillen Oceans an. Es iſt 821
Fuß lang 42 Fuß breit und hat einen Tiefgang von 18
Fuß. Das Steuerhäuechen und Steuerruder befinden ſich

daſſelbe bildenden Baumſtämme ſind mit Draht aneinander
Das Flößen des Holzes über das Meer hat

60 000 Dollars gekvoſtet.

Morphin, CEhloral und Chlorodyn ganz abgeſehen von

mit Namen, iſt zu Urdenbach geboren und konnte ſeinerzeit

Reichsarmee, dem deutſchen Kronprinzen, auf einem Bilde

die Munizipalität, die Gouverneure der verſchiedenen Staaten

Die Straßen der Stadt waren feſtlich mit Flaggen ge

Gerichtsverhandlaungest.

t

Briefen zu 3 Jahren
Ehrverluſt, ſeine Frau wegen ſchwerer Urkundenfälſchung,

18483 21499 29959 39279 43916

T Magdeburg, 19. Oet. Ein unſchuldig Ver
ürkheilter dürfte demnächſt hier zu ſeinem Rechte gelangen
Am 31. Mai ſtanden der Knecht Hermann und der
Bauerngutsbeſitzer Erbrecht hier vor dem Schwurgericht
erſterer wegen Urkundenfälſchung und Meineides, letzterer wegen
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen angeklagt. Erbrecht gehört
einem Molkereiverbande an. Dieſer vertreibt die von den
Kühen der Verbands mitglieder gewonnene Milch und rechnet
mit den einzelnen ab. Eines Tages wurde dem Erbrecht
von dem Vorſtande mitgetheilt, daß ihm 100 Mk. abgezogen
werden müßten, weil ein Poſten Milch, den er geliefert hatte
mit Maſſer verdünnt geweſen ſei. Da Niemand von ſeinem
Perſonal einen Waſſerzuſatz gemacht haben wollte, fiel E
endlich ein, daß er anfangs März eine Aenderung in ſeiner
Fütterungsmethode hatte eintreten laſſen und daß die im
Februar gelieferte angeblich ſchlechte Milch vielleicht eine
Folge der alten Fütkerung ſein konnte. Um jede böſe
Abſicht ſeinerſeits zu widerlegen, machte er dieſen Geſichtspunkt
der veränderten Fütterung in dem Prozeſſe geltend, den er
wegen der 100 W. gegen den Vorſtand des Molkereiverbandes
anſtrengte. Er bertef ſich auch auf den Knecht Hermann
der darüber vernommen werden ſollte, wann die neue
Fütterung ihren Anfang genommen habe. Vor ſeiner Ver

buch genommen und auf Grund derſelben beſchwor er, daß
die neue Fütterung am 12. März begonnen habe. Durch
Rückfrage bei den Lieferanten des Fütterungsmaterials wurde
nun aber der wirkliche Termin auf den 2. März feſtgeſtellt und
der gerichtliche Chemiker Dr. Jeſerich in Berlin wies nach, daß
in dem Buche die Zahl 1 mit anderer Tinte der Zahl 3
vorgemalt worden und auf dieſe Weiſe künſtlich das Datum
„12. März“ hergeſtellt ſei. Das Schwurgericht erkannte
infolgedeſſen beide Angellagte des Meineides bezw. der An
ſtiftung dazu ſchuldig und verurtheilte Hermann zu I
Jahren, Erbrecht zu 4 Jahren Zuchthaus. Beide ſitzen
jetzt auf der Lichtenburg. Dort hat nun Hermann das
Geſtändniß abgelegt, daß Erbrecht völlig unſchuldig
ſei, da er ſeinerzeit ſelbſt und ohne Wiſſen Erbrecht's das
Datum in dem Fütterungsbuche gefälſcht habe. Bei Expe
dition eines großen Quantums Milch habe er Malheur ge
habt und die ihm aus den Fäſſern gelaufene Milch durch
Waſſer erſetzt. Irgend eine Kombination hat ihn dann ver
anlaßt, heimlich die Gelegenheit zu benutzen, das Datum
an welchem die neue Fütterung begonnen, zu ändern. Vor
ſeiner gerichtlichen Vernehmung ſei er nur zu dem Zwecke
zu Erbrecht gegangen, um ſich zu überzeugen, ob die von
ihm gefälſchte Zahl noch in der veränderten Geſtalt im

Buche ſtehe. Es werden jetzt die nöthigen Schritte gethan,
um eine Wiederaufnahme des Verfahrens einzuleiten

Leipzig, 19. October. Vor hieſiger Strafkammer
wurde heute ein diebiſcher Poſtſchaffner nebſt ſeiner
als Helferin betheiligten Ehefrau verurtheilt. Der An
geklagte, vormalige Poſthilfsbote Krauſe von hier, wurde
wegen Unterſchlagung im Amte und Unterdrückung von

6 Monaten Gefängniß und 5 Jahren

verſuchten und vollendeten Betruges, Paktirerei und Hehlereizu 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß ren en hatte
als Schaffner der Bahnpoſt 32 auf der Linie Leipzig Rieſa
Dresden eine Reihe Briefe mit Werthinhalt (darunter mit
4000 Mk. baar, Checks über 134 Pfund Sterling und 116
Mk. u. ſ. w.) unterdrückt und den Inhalt ſich angeeignet,

und ſeine Frau war ihm bei Verwerthung der Checks und
beim Verbergen des Geldes behilflich geweſen.

w eKöniglich Preußziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 20. October 1892.
3. Tag. (Vormittag.)

150000 Mk. auf Nr. 99844.
30000 Mk. auf Nr. 112794
10000 Mk. auf Nr. 19780.
5000 Mk. auf Nr. 30560 103687.
3000 Mk. auf Nr. 347 1064 5880 7017 10666 18288

4501 2 258468 60825 70896 72396 112930 e ter
wer 161635 165198 165591 167426 169289 174114

1500 Mk. auf Nr. 3981 9152 18761 29369 35697 3905545764 64967 65353 75069 77296 92669 e e
137725 145028 150262 162462 169182 170525.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 89286.
5000 Mk. auf Nr. 2633 84638 156389 173267
3000 Mk. auf Nr. 18815 19271 20875 27565 27747

28825 32281 34255 35053 45311 48111 51250 56295
61636 72233 81484 89922 92583 96699 97372 99039
111082 117905 184547 188014 145550 152048 108152
154291 154707 162519 167881 176073 179881.

1500 Mk. auf Nr. 381 1838 7126 27687 34050 40819
43728 45114 45115 49860 68811 70051 75934 84174
85279 90341 96092 96396 108671 126754 128055 129189
140315 141646 144321 151496 160663 162572 164045
166695 166712 172750 173635 176048 179590 18032
184189 187474 187782 188028 189481 189535.

eerereeeee eBse ſen Weritchte.
Perne We Anhtgr a Derk, er

reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Xg nettto.Weizen, ruhig, 152--160 Mk. ſinner martiſcher er
Notiz. Rauhweizon 150--157 Mk. Roggen, ruhig, 144 bis
147 Mk. Gerſte, Brau, ruhig, 150 170 Mk., feinſte bis
178 Mk, Futter 130--145 Mill. Hafer, ruhig, 149 156
Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot Donau
mais 130--145 Mk. Raps, ohne Handel. RSommerrüvſen, Mk. Erbſen Vater i r

Preiſe für 100 kg netto,
Kümmel, ausſchl. Sach, Mk. Stärke, einſchl
Halleſche prima Weizen 41.00--42,00 Mk. abfallende

Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,00--39,00 Mk. Linſen 380 44 Mk,

Bohnen Mark. Kleeſagten MarkMohn, blau, Mark. Futterarkikel, Futter

S s äöäd e!ttekkekäettkkkk z eRedackion, Druck und Verlag von Th. Vöoßner in Merſeburg e

nehmung hatte H. bei Erbrecht Einſicht in das Fütterungs

e
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